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Abstract   Seit 2016 wird ePortfolioarbeit an der Universität Vechta im Rahmen der vom 
BMBF geförderten Qualitätsoffensive Lehrerbildung (QLB) Projekte (BRIDGES I und II) mit 
einem eigens dafür entwickelten digitalen Tool konzeptioniert, implementiert und formativ 
evaluiert. Über entsprechende Aufgabenstellungen wird dabei studiumsbegleitend und ins-
besondere in Praxisphasen auf die Anregung von Reflexivität, die als grundlegende Schlüssel-
kompetenz pädagogischer Professionalität verstanden wird, fokussiert. Im Beitrag werden die 
Konzeptionierung und Implementierung digitaler Portfolioarbeit inkl. Anlassbeispielen zur 
Anregung von Reflexion in der Lehrkräftebildung vorgestellt. Zudem werden Chancen und 
Grenzen der Reflexionsanregung unter Zuhilfenahme eines digitalen Portfolios diskutiert. Da-
bei unterstützt auch die Betrachtung von Gelingensbedingungen für digitale Reflexionsanre-
gung.
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1	 REFLEXION UND LEHRKRÄFTEPROFESSIONALISIERUNG

Reflexion ist fundamental für Professionalisierung (Schön, 1983) und unabding-
bar für die Entwicklung der eigenen Lehrkraftpersönlichkeit (Rothland, 2021). 
Sie gilt zudem als Kernstück pädagogischer Handlungsfähigkeit (Koller, 2012) 
und Basis der Professionalisierung (Boos, Krämer & Kricke, 2016). Die Didaktik 
in der Lehrkräftebildung sollte daher die Förderung von Reflexion und ihrer Be-
fähigung, der Reflexivität berücksichtigen und dafür besonders die Reflexions-
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tiefe (Bellin-Mularski, 2016) anregen. Hier bieten sich begleitende Reflexionsauf-
gaben z. B. in Form von Portfolioarbeit mit Leitfragen an (Himpsl-Gutermann, 
2011; Bräuer, 2014). Gerade Portfolioarbeit kann bei entsprechend fokussierter 
Aufgabenstellung erworbene Kompetenzen – auch erinnernd – abbilden, sowie 
Lernwege dokumentieren und die Reflexion unterstützen (Feder & Cramer, 2019).

2	 STUD.IP EPORTFOLIO: IMPLEMENTIERUNG, BEISPIELE 
UND ERFAHRUNGEN

An der Universität Vechta findet die Implementierung digitaler Portfolioarbeit 
mit dem Ziel der Reflexionsförderung über die von der QLB geförderten Projekte 
BRIDGES I und II1 (2016 – ​2019; 2019 – ​2023) statt. Hierfür wurden u. a. im Wahl-
bereich des Lehramtsstudiums Module z. B. zur Berufswahlreflexion angehender 
pädagogischer Kräfte entwickelt, implementiert und evaluiert, die auch mit einer 
Papierversion umgesetzt werden könnten. Dabei orientiert sich das Projekt an 
wiederkehrender, phasenübergreifender ePortfolioarbeit im Lehramt, deren Ver-
lauf in Abb. 1 dargestellt wird.

Diese Begleitung durch Portfolioarbeit unterstützt Reflexionsprozesse von der 
Überprüfung der Studiengangsentscheidung zu Beginn des Studiums über das 
gesamte Studium v. a. in der Praxisphasenbegleitung und sollte durch weitere Re-
flexionsanregung auch im späteren Berufsleben dazu beitragen, die Professiona-
lität zu erhalten.

Im Projekt wurde dafür technisch auch ein in das Campus- und Lernmanage-
ment-System Stud.IP integriertes digitales ePortfolio entwickelt und implemen-
tiert. Die Implementierung des Stud.IP ePortfolios wurde mittels eines mehr-
perspektivischen Mixed-Method-Ansatzes evaluiert, wofür Studierende und 
Lehrende befragt wurden. In einer Fragebogenerhebung unter 30 Studierenden 
werden dem Tool u. a. eine schnell zu erlernende und angenehme Nutzbarkeit, 
die zu weiterem Einsatz einlädt, zugeschrieben (vgl. Abb. 2).

Die zudem qualitativ – in Form teilstandardisierter Interviews mit acht Leh-
renden – erhobenen Rückmeldungen zeigen, dass das ePortfolio v. a. als Ent-
wicklungs- und Reflexionsort sowie als Instrument zur Lernprozessbegleitung 
geeignet scheint. Es bietet Studierenden demnach Vorteile, wie die Berücksichti-
gung des eigenen Bearbeitungstempos durch eine flexible Zeiteinteilung, die Ab-
grenzbarkeit von einerseits privaten und nicht für andere Personen einsehbaren 
und andererseits personengenau freizuschaltenden Elementen für Prüfende oder 

1	 Förderkennzeichen 01JA1925.
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Mitstudierende sowie die Nutzung kreativer digitaler Gestaltungsoptionen (Völ-
schow et al., 2021). Nicht zuletzt ist mit Blick auf die technische Implementierung 
erwähnenswert, dass die Evaluationsergebnisse und technischen Innovationen 
auch die Informatiker der Stud.IP Core Group überzeugten, sodass die ePortfo-
lio-Ideen aktuell in den Software-Kern übernommen und allen Stud.IP nutzen-
den Einrichtungen zur Verfügung gestellt werden.

Abbildung 1  Idealvorstellung zum Verlauf von ePortfolioarbeit zu verschiedenen Reflexions-
anlässen, eigene Grafik.
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3	 DIGITALE REFLEXIONSANREGUNG: CHANCEN, GRENZEN & 
GELINGENSBEDINGUNGEN

Da Portfolioarbeit grundsätzlich, aber eben auch in der elektronischen Version, 
neuere – insbesondere konstruktivistisch fundierte – Erkenntnisse der Lehr-
Lern-Forschung berücksichtigt (Häcker, 2006), eröffnen sich einige Chancen 
auch für die digital unterstützte Reflexion. Häcker (2006) geht davon aus, dass 
mit Portfolioarbeit prinzipiell aktiver, eigenständiger, zielorientierter und situa-
tionsbezogener gelernt werden kann (Häcker, 2006). Aktiver werden die Studie-
renden bei der digital unterstützten Portfolioarbeit z. B. durch das Einbeziehen 
multimedialer Herangehensweisen wie Audio-, Video- oder Webseiteninhalte. 
Eigenständigkeit können sie z. B. dadurch entwickeln, dass sie sich proaktiv Feed-
back von anderen einholen. Zielorientierung wird durch eine transparente digital 
unterstützte Zielformulierung und -führung gelernt. Situationsbezogener kann 
durch zeitnahes digitales Reagieren und Bereitstellen passender Inhalte und Auf-
gaben, z. B. zu bestimmten Phasen eines Praktikums oder auf konkrete Nach-
fragen hin, agiert werden. Die ePortfolioarbeit kann außerdem zur verstärkten 
Kommunikation über Reflexion, z. B. durch unkomplizierte Feedbackfunktio-
nen, genutzt werden. Weiterhin ist der Kompetenzerwerbs- und Aktivitätsver-
lauf in der elektronischen Portfolioversion durch verschiedene Speicherstände 

Abbildung 2  Studierendenrückmeldungen ePortfolio-Nutzung 2021.
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des Lernpfads und der Reflexionsschleifen gut abbildbar. Das ePortfolio bietet 
zudem eine Stärkung selbstregulierten Zeitmanagements durch planerische Ei-
genverantwortung und stellt einen nahezu grenzenlosen und v. a. räumlich und 
zeitlich flexiblen Dokumentationsort dar.

Die reale Anwendung zeigt für ePortfolioarbeit jedoch auch immer wieder 
Grenzen auf. So sollte z. B. für eine Nutzung als Prüfungsort eine digitale uni-
versitäre Archivierung von Prüfungsleistungen rechtlich und technisch möglich 
sein. Auch muss digital wie nicht-digital unterstützte Reflexion erlernt, angelei-
tet, unterstützt und z. T. sehr engmaschig begleitet werden (Valdorf, Werfel & 
Streblow, 2016), was für Lehrende schwierig, anspruchsvoll und zeitintensiv sein 
kann (Slepcevic-Zach, Gössler & Stock, 2015). Somit und wegen der zusätzlich 
erforderlichen technischen Kenntnisse ist ePortfolioarbeit v. a. zu Beginn eine 
ressourcenintensive Methode und kann zusätzlichen Aufwand für Lehrende 
nach sich ziehen. Das gilt langfristig insbesondere dann, wenn Zwischenfeed-
backs eingefordert werden. Hier könnte der Einsatz von Lern-Tandems bzw. 
Peer-Formaten unterstützen.

Als Gelingensbedingungen digitaler Reflexionsanregung ist nicht zuletzt zu 
bedenken, dass der Wirkungsgrad von (e)Portfolios für die Reflexionsförderung 
durch drei Ebenen beeinflusst wird: Auf der Institutionsebene ist zu prüfen, ob 
es z. B. über curriculare und prüfungsrechtliche Verankerungen von Portfolio-
arbeit strukturelle Implementierungsimpulse gibt. Auf der Studierendenebene 
sind Offenheit sowie Reflexionskompetenz der Studierenden vorauszusetzen. 
Nicht zuletzt ist auf der Lehrendenebene außer Zeit auch eine spezifische Auf-
gabendidaktik zur Anleitung reflexiver Praxis vonnöten (Bräuer & Keller, 2013). 
Dabei ist eine umfassende Einführung in die ePortfolio-Methode und -Technik 
für Lehrende und Lernende nötig, die eine Bereitschaft für eine selbstständige, 
eigenverantwortliche und kritische Arbeitsweise mitbringen sollten (Mayrberger, 
2011). Letztendlich müssen auf technischer Seite Übersichtlichkeit, Funktionalität 
und Sicherheit des Tools gewährleistet sein (Völschow, Warrelmann & Brunner, 
2021). Werden diese Punkte bedacht, können entsprechende ePortfolioarbeiten 
eine gewinnbringende Begleitung der Reflexionsförderung in der Lehrkräftebil-
dung sein.
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